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Beschreibung 
TECHNISCHER BEREICH 


[0001] Die Erfindung betrifft im allgemeinen Ventila- 
torantriebssysteme und im besonderen ein hydrau- 
lisch gesteuertes Ventilatorantriebssystem mit inte- 
gierter Kühlung. 


STAND DER TECHNIK 


[0002] Die Erfindung betrifft Reibkupplungsvorrich- 
tungen und hydraulische Kupplungsvorrichtungen, 
beispielsweise Reibkupplungsanordnungen und Vis- 
ko-Antriebe; wobei die hydraulischen Kupplungsvor- 
richtungen von der Art sind, welche sowohl eine Flu- 
idarbeitskammer als auch eine Fluidspeicherkammer 
sowie ein Ventil zum Steuern der Fluidmenge in der 
Arbeitskammer umfassen. 


[0003] Die vorliegende Erfindung kann zwar vorteil- 
haft in verschiedenen Gestaltungen und Anwen- 
dungsbereichen verwendet werden, sie ist jedoch 
insbesondere in einer Kupplungsvorrichtung der ver- 
wendeten Art zum Antreiben eines Kühlerkühlventila- 
tors einer Verbrennungskraftmaschine für einen stra- 
Rengángigen Lastwagen vorteilhaft, beispielsweise 
einen Lastwagen der Klasse 8, und wird in Verbin- 
dung mit diesem beschrieben. 


[0004] Reibkupplungsvorrichtungen und hydrauli- 
sche Kupplungsvorrichtungen, welche Kühlerkühl- 
ventilatoren antreiben, weisen im wesentlichen zwei 
Arten auf, und zwar trockene Reibkupplungsanord- 
nungen und Visko-Antriebe. 


[0005] Trockene Reibkupplungsanordnungen wei- 
sen meist zwei Betriebszustände "EIN und AUS" auf, 
welche dann gelten, wenn eine Reibkupplung entwe- 
der voll eingerückt oder voll ausgerückt ist. Wenn 
eine Reibkupplungsanordnung für Kühlung sorgt, ist 
die Kupplung voll eingerückt und rutscht nicht. Wenn 
die Reibkupplungsanordnung nicht für Kühlung sorgt, 
ist die Anordnung voll ausgerückt, und die Rutschge- 
schwindigkeit zwischen einer Kupplungsscheibe und 
einer Eingriffsfläche liegt bei einem Höchstwert. 


[0006] Die trockenen Reibkupplungsanordnungen 
weisen im allgemeinen geringe Wärmekapazität auf, 
da sie typischerweise keine Kühlmechanismen für 
den Fluidstrom in sich schließen. Mithin weisen die 
Kupplungsanordnungen eine minimale Kühlfähigkeit 
auf und können Zyklen nicht in kurzen Zeiträumen 
wiederholen. Auch sind die Kupplungsanordnungen 
auf Grund der geringen Wärmekapazität auch in der 
Verwindungsfähigkeit derart eingeschränkt, dass sie 
nicht bei hohen Motorumdrehungsdrehzahlen pro Mi- 
nute (U/min) oder hohen Motordrehzahlen eingerückt 
werden können. Durch die Wärmeenergie, die wäh- 
rend des Einrückens bei hohen Motordrehzahlen 


(U/min) erzeugt wird, kann die Kupplungsanordnung 
"ausglúhen" oder außer Funktion geraten. 


[0007] Dagegen sind Visko-Antriebe sehr beliebt 
geworden, da sie Zyklen wiederholen, bei höheren 
Motordrehzahlen in Eingriff kommen und veränderli- 
che Eingriffsgrade aufweisen können. Visko-Antriebe 
besitzen einen Eingriffsarbeitsbereich und werden 
bei höheren Motordrehzahlen weniger in Eingriff und 
bei niedrigeren Motordrehzahlen im allgemeinen 
mehr in Eingriff gebracht. Visko-Antriebe werden für 
die Zwecke der inneren Flüssigkeitsscherwirkung 
niemals voll in Eingriff gebracht. 


[0008] Leider sind Visko-Antriebe auch thermisch 
und verwindungsmäßig beschränkt. Visko-Antriebe 
rutschen immer in bestimmtem Maße, was dazu 
führt, dass sie sich bei Betriebs-Spitzendrehzahlen 
bei vollem Eingriff oder bei höheren Drehzahlen als 
den ursprünglich ausgelegten nicht drehen können. 
Da Visko-Antriebe dauernd rutschen, erzeugen sie 
im Gegensatz zu Reibkupplungsanordnungen stän- 
dig Wärme. Visko-Antriebe sind außerdem dadurch 
beschränkt, dass der Visko-Antrieb und der Kühlven- 
tilator um so größer und kostspieliger sind, je mehr 
Kühlung für den Motors benötigt wird. Mithin können 
Visko-Antriebe bei erhöhtem Motorkühlbedarf in Grö- 
ße und Kosten unpraktisch sein. Beispiele für Vis- 
ko-Antriebe, bei denen Pitotrohre zum Übertragen 
von Flüssigkeit verwendet werden, sind 
GB-A-1213075, US-A-1-3688884 und US 3458020. 


[0009] Auf Grund von erhöhtem Motorkühlbedarf 
besteht derzeitig Bedarf an einem Ventilatorantriebs- 
system, welches nicht nur für einen erhöhtes Maß an 
Kühlung gegenüber traditionellen Ventilatorantriebs- 
systemen sorgen kann, sondern dass dieses auch 
die zugehörigen Vorteile einer Reibkupplungsanord- 
nung und eines Visko-Antriebs gemäß der obigen 
Darlegung ohne die zugehörigen Nachteile aufweist. 
Das Ventilatorantriebssystem soll erwünschterma- 
ßen auch praktisch und in Größe und Kosten ange- 
messen sein, so dass diese annähernd ähnlich de- 
nen von traditionellen Ventilatorantriebssystemen 
sind und diese vorzugsweise nicht übersteigen. 


ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG 


[0010] Mit der vorliegenden Erfindung werden die 
oben beschriebenen Probleme angesprochen und 
ein System und ein Verfahren zum Ineingriffbringen 
eines Ventilatorantriebs geschaffen. Insbesondere 
wird mit der Erfindung ein hydraulisch gesteuertes 
Ventilatorantriebssystem geschaffen, mit einer Ge- 
häuseanordnung mit einer Hydraulikflüssigkeit darin 
und einem Eingriffskreis, welcher mit der Gehäusea- 
nordnung verbunden ist und ein erstes Pitotrohr um- 
fasst, welches mit der Gehäuseanordnung verbun- 
den ist und mindestens einen Teil der Hydraulikflüs- 
sigkeit aufnimmt, wobei der Eingriffskreis als Reakti- 
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on auf die Zuführung der Hydraulikflussigkeit aus 
dem ersten Pitotrohr die Gehäuseanordnung mit ei- 
ner Ventilatorwelle in Eingriff bringt, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass das erste Pitotrohr die Hydraulikflüs- 
sigkeit zuführt, um Druck auf einen Kolben aufzubrin- 
gen, welcher in die Ventilatorwelle eingreift. 


[0011] Mit der Erfindung wird auch ein Verfahren 
zum lneingriffbringen eines hydraulisch gesteuerten 
Ventilatorantriebssystems geschaffen, mit: dem Ein- 
schließen einer Hydraulikflüssigkeit in einer Gehäu- 
seanordnung; dem Aufnehmen von mindestens ei- 
nem Teil der Hydraulikflüssigkeit über ein Pitotrohr, 
und dem Ineingrifforingen der Gehäuseanordnung 
mit einer Ventilatorwelle als Reaktion auf die Zufüh- 
rung der Hydraulikflüssigkeit aus dem Pitotrohr, da- 
durch gekennzeichnet, dass das Pitotrohr die Hy- 
draulikflüssigkeit zuführt, um Druck auf einen Kolben 
aufzubringen, welcher in die Ventilatorwelle eingreift. 


[0012] Einer der mehreren Vorteile der vorliegenden 
Erfindung ist, dass diese die Fluidgeschwindigkeit 
durch Verwendung des Pitotrohres in Druck umwan- 
delt, um eine normale Kraft für Eingriffszwecke zu er- 
zeugen. Damit sorgt die vorliegende Erfindung für ei- 
nen variablen Eingriff über eine innere Steuerung des 
Hydraulikdrucks. Mit dem Pitotrohr wird eine kosten- 
günstige Druckzufúhrungsquelle geschaffen, die mi- 
nimalen Platz innerhalb des Ventilatorantriebssys- 
tems benötigt. 


[0013] Eine vorteilhafte Ausführungsform der vorlie- 
genden Erfindung umfasst mehrere Kühlvorrichtun- 
gen zum zusätzlichen Kühlen des Ventilatorantriebs- 
systems. Die Kühlvorrichtungen umfassen einen va- 
riablen Kühlkreis und ein zweigeteiltes Kupplungsge- 
häuse mit integrierten Kühlrippen. Indem die vorlie- 
gende Erfindung ein größeres Kühlsystem für den 
Ventilatorantriebs aufweist, kann sie mit hohen Dreh- 
zahlen für ein größere Kühlfähigkeit umlaufen und 
minimiert die Größe des Antriebssystems. 


[0014] Weiterhin kann das Ventilatorantriebssystem 
Kühlung, Eingriffskreise und Steuerkreise in einer 
einzigen Anordnung umfassen, wodurch es leicht in 
ein größeres System, beispielsweise einen Motor 
oder ein Fahrzeug, eingebaut und integriert werden 
kann und gleichzeitig externe Steuerkreise nutzen 
kann. Außerdem ist das Ventilatorantriebssystem auf 
einen Eingriffszustand voreingestellt, welcher für die 
Kühlung des Motors sorgt, wenn Steuerungssysteme 
außer Funktion sind, und sorgt damit auch für die 
Leichtigkeit einer Diagnose. 


[0015] Noch ein weiterer Vorteil der vorliegenden 
Erfindung ist, dass sie für Vielseitigkeit bei der Steu- 
erung sorgt, indem abhängig von dem Anwendungs- 
zweck Steuerkreise mehrerer Arten genutzt werden 
können. 


[0016] Die vorliegende Erfindung als solche wird zu- 
sammen mit den innewohnenden Vorteilen am bes- 
ten an Hand der folgenden ausführlichen Beschrei- 
bung bei Betrachtung in Verbindung mit den anlie- 
genden Figuren verständlich. 


KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN 


[0017] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines 
Fahrzeugs, in dem ein hydraulisch gesteuertes Ven- 
tilatorantriebssystem gemäß einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung genutzt wird; 


[0018] Fig. 2A ist ein erster Teil einer Querschnitts- 
ansicht des hydraulisch gesteuerten Systems gemäß 
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung; 


[0019] Fig. 2B ist ein zweiter Teil einer Querschnitt- 
sansicht des hydraulisch gesteuerten Systems ge- 
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin- 
dung; 


[0020] Fig. 3 ist ein Logikablaufschema, welches 
ein Verfahren zum lneingriffbringen eines hydraulisch 
gesteuerten Ventilatorantriebssystems gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung dar- 
stellt; 


[0021] Fig. 4 ist ein logisches Ablaufschema, wel- 
ches ein Kühl- und Schmierverfahren für einen Ein- 
griffskreis für das hydraulisch gesteuerte Ventilator- 
antriebssystem gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung darstellt; 


[0022] Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht eines 
Teils des hydraulisch gesteuerten Systems, bei wel- 
chem eine innere Temperaturschutzvorrichtung ge- 
mäß einer anderen Ausführungsform der vorliegen- 
den Erfindung genutzt wird; 


[0023] Fig. 6 ist eine Querschnittsansicht eines 
Teils des hydraulisch gesteuerten Systems, bei wel- 
chem ein Druckentlastungsventil gemäß einer ande- 
ren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ge- 
nutzt wird. 


BESTE AUSFÜHRUNGSWEISE DER ERFINDUNG 


[0024] In den folgenden Figuren werden zur Be- 
zeichnung von gleichen Teilen die gleichen Bezugs- 
ziffern verwendet. Zwar wird die vorliegende Erfin- 
dung in Bezug auf ein Verfahren und ein System für 
ein hydraulisch gesteuertes Ventilatorantriebssystem 
beschrieben, jedoch kann die vorliegende Erfindung 
an verschiedene Systeme angepasst und auf diese 
angewandt werden, zu denen Fahrzeugsysteme, 
Kühlsysteme, Ventilatorantriebssysteme, Reiban- 
triebssysteme oder andere Systeme gehören. 


[0025] In der folgenden Beschreibung werden ver- 
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schiedene Betriebsparameter und Teile fur eine kon- 
struierte Ausführungsform erläutert. Diese speziellen 
Parameter und Teile sind als Beispiele enthalten und 
sollen nicht einschränkend sein. 


[0026] Ebenso werden in der folgenden Beschrei- 
bung verschiedene Ventilatorantriebsteile und -an- 
ordnungen als veranschaulichendes Beispiel be- 
schrieben. Die Ventilatorantriebsteile und -anordnun- 
gen können abhängig von dem Anwendungszweck 
modifiziert werden. 


[0027] In Fig. 1 ist nunmehr eine perspektivische 
Ansicht eines Fahrzeugs 10 gezeigt, bei welchem ein 
hydraulisch gesteuertes Ventilatorantriebssystem 12 
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er- 
findung genutzt wird. Bei dem System 12 wird Dre- 
hungsenergie von einem flüssigkeitsgekühlten Motor 
14 mit einem höheren Verhältnis zum Drehen eines 
Kühlerkühlventilators 16 verwendet, um für einen 
Luftstrom durch einen Kühler 18 zu sorgen. Das Sys- 
tem 12 umfasst eine Gehäuseanordnung 20, welche 
an einer Riemenscheibe 22 befestigt ist, welche in ei- 
nem Motorraum 25 über zwei Riemen 24 mit einer 
(nicht gezeigten) Kurbelwelle des Motors 14 verbun- 
den ist und sich relativ zu dieser dreht. Natürlich kann 
die vorliegende Erfindung im Verhältnis zu verschie- 
denen Teilen und über eine Anzahl von Riemen oder 
über andere Verbindungsvorrichtungen, beispiels- 
weise einer Steuerkette, verhältnismäßig wirksam 
sein. Das Gehäuse 20 ist über eine Befestigungskon- 
sole 26 an dem Motor 14 angebracht. Die Gehäuse- 
anordnung 20 bringt den Ventilator 16 während ge- 
wünschter Kühlzeiträume hydraulisch in Eingriff, um 
die Temperatur des Motors 14 zu senken oder andere 
Aufgaben zu verrichten, die im Folgenden weiter er- 
läutert werden. 


[0028] Der Ventilator 16 kann mit jedem geeigneten 
Mittel, wie es allgemein in der Technik wohlbekannt 
ist, an der Gehäuseanordnung 20 befestigt werden. 
Es sollte sich jedoch verstehen, dass sich die Ver- 
wendung der vorliegenden Erfindung nicht auf eine 
spezielle Gestaltung des Systems 12 oder der Venti- 
latorbefestigungsanordnung oder einen speziellen 
Anwendungszweck für das System 12 beschränkt, 
wenn es im folgenden nicht ausdrücklich angemerkt 
ist. 


[0029] In den Fig. 2A und Fig. 2B sind nunmehr ein 
erster Teil und ein zweiter Teil einer Querschnittsan- 
sicht des Systems 12 gemäß einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung gezeigt. Das System 12 
umfasst einen Eingangskreis 30, die Gehäuseanord- 
nung 20, eine Kolbenanordnung 34, einen Eingriffs- 
kreis 36 mit einem mechanischen Teil 38 und einem 
elektrischen Teil 40 sowie einen variablen Kühl- und 
Schmierkreis 42. Der Eingangskreis 30 liefert Dre- 
hungsenergie zu der Gehäuseanordnung 20. Der 
Eingriffskreis 36 bringt die Gehäuseanordnung 20 


über die Kolbenanordnung 34 mit der Ventilatorwelle 
44 in Eingriff, um den Ventilator 16 in Drehung zu ver- 
setzen. Der Ventilator 16 kann über Keile 46, welche 
in die Ventilatorwelle 44 eingeschraubt sind, oder mit 
anderen in der Technik bekannten Methoden wie bei- 
spielsweise einer Kopplung mit der Ventilatornabe 47 
mit der Ventilatorwelle 44 verbunden werden. Die 
Ventilatorwelle 44 kann in der gezeigten Weise eine 
einzige Einheit sein oder kann in einen Ventilatorwel- 
lenabschnitt und einen Kupplungswellenabschnitt 
aufgeteilt sein. Der variable Kühlkreis 42 sorgt für die 
Verteilung der Hydraulikflüssigkeit 48 auf die gesam- 
te Gehäuseanordnung 20 und wiederum auf die 
Kühl- und Schmierteile in dieser. Die Hydraulikflüs- 
sigkeit kann ein Fluid auf Ölbasis oder ein ähnliches, 
in der Technik bekanntes Fluid sein. 


[0030] Der Eingangskreis 30 enthält die Riemen- 
scheibe 22, welche sich in einer Gruppe von Schei- 
benlagern 50 um die Befestigungskonsole 26 dreht. 
Die Scheibenlager 50 werden zwischen Scheibenla- 
gervertiefungen 52 in einem inneren Stufenkanal 54 
der Riemenscheibe 22 und Scheibenlagerhalterin- 
gen 56 gehalten, welche sich in Scheibenringschlitze 
58 in einer Innenwand 60 der Scheibe 22 hinein auf- 
dehnen. Wie in der Technik bekannt ist, kann die 
Scheibe 22 von verschiedener An und Ausführung 
sein. Der innere Kanal 54 korrespondiert zu einer ers- 
ten mittigen Öffnung 62 in der Gehäuseanordnung 
20. Die Hydraulikflüssigkeit 48 fließt durch die mittige 
Öffnung 62 hindurch in den inneren Kanal 54 und 
kühlt und schmiert die Lager 50. In dem inneren Ka- 
nal 54 oder einer Motorseite 66 der Scheibe 22 sitzt 
eine erste Dichtung 64, um die Hydraulikflüssigkeit 
48 in der Gehäuseanordnung 20 zu halten. 


[0031] Die Gehäuseanordnung 20 umfasst ein 
druckgegossenes Körperglied 70 und ein druckge- 
gossenes Abdeckungsglied 72, welche durch Kanäle 
73 des Außenumfangs 74 des druckgegossenen 
Körperglieds 70 und des druckgegossenen Abde- 
ckungsglieds 72 hindurch von (nicht gezeigten) 
Schrauben miteinander gesichert werden können. 
Das druckgegossene Körperglied 70 und das Abde- 
ckungsglied 72 können auch unter Verwendung an- 
derer in der Technik bekannter Verfahren Schrauben 
miteinander gesichert werden. Es versteht sich, dass 
sich die vorliegende Erfindung nicht auf eine Verwen- 
dung mit einem gegossenen Abdeckungsglied 72 be- 
schränkt, sondern auch mit anderen Gliedern, bei- 
spielsweise einem ausgestanzten Abdeckungsglied, 
verwendet werden kann. Die Gehäuseanordnung 20 
ist Über (nicht gezeigte) Befestiger, welche sich durch 
das Abdeckungsglied 72 hindurch in die Scheibe 22 
erstrecken, in bezeichneten Befestigerlöchern 76 an 
der Scheibe 22 befestigt. Die Gehäuseanordnung 20 
dreht sich in direktem Verhältnis zu der Scheibe 22 
und läuft in einem Gehäuselager 78, welches zwi- 
schen der Gehäuseanordnung 20 und der Ventilator- 
welle 44 vorhanden ist. Das Gehäuselager 78 wird in 
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der Gehäuseanordnung 20 zwischen einer entspre- 
chenden Gehäuselagervertiefung 80 in dem Körper- 
glied 70 und einem Gehäuselagerhaltering 82 gehal- 
ten, welcher sich in einen Gehäuseringschlitz 84 auf- 
dehnt. In dem Körperglied 70 ist eine zweite mittige 
Öffnung 86 vorhanden, damit die Hydraulikflüssigkeit 
48 auch durch das Gehäuselager 78 zirkulieren und 
dieses kühlen und schmieren kann. Auf einer Ventila- 
torseite 90 der Gehäuseanordnung 20 sitzt eine zwei- 
te Dichtung 88, um die Hydraulikflüssigkeit 48 in der 
Gehäuseanordnung 20 zu halten. 


[0032] Das Körperglied 70 weist einen Fluidspei- 
cher 92 auf, in welchem die Hydraulikflüssigkeit 48 
enthalten ist. Mit einer Außenseite 96 des Körper- 
glieds 70 sind Kühlrippen 94 verbunden und funktio- 
nieren als Wärmetauscher, indem sie Wärme aus der 
Hydraulikflüssigkeit 48 abführen und sie in den Mo- 
torraum 25 abgeben. Das Abdeckungsglied 72 kann 
mit Hilfe verschiedener in der Technik bekannter Ver- 
fahren an dem Körperglied 70 befestigt werden. Zur 
weiteren Erläuterung der Gehäuseanordnung 20 sie- 
he die USA-Patentanmeldung Nr. 09/711,735 mit 
dem Titel "Molded Cooling Fan", welche durch Ver- 
weis darauf hier einbegriffen ist. Man beachte, dass 
der Ventilator 16 zwar als an dem Körperglied 70 be- 
festigt gezeigt ist, jedoch auch mit dem Abdeckungs- 
glied 72 verbunden werden kann. 


[0033] Die Kolbenanordnung 34 umfasst ein Kol- 
bengehäuse 100, das starr mit einem Verteilungs- 
block 102 verbunden ist, welcher an einem ersten 
Ende 104 starr mit der Halterung 26 verbunden ist. 
An einem zweiten Ende 108 ist der Verteilungsblock 
102 mit einem Ventilatorwellenlager 106 verbunden, 
wodurch sich die Ventilatorwelle 44 um das zweite 
Ende 108 herum drehen kann. Das Kolbengehäuse 
100 weist einen Pitotrohr-Hauptkanal 110 auf, wel- 
cher einen Kolbenzweig 112 und einen Reglerzweig 
114 aufweist, damit die Hydraulikflüssigkeit 48 zu ei- 
nem sich verschiebenden Kolben 116 und zu einem 
Hydraulikflüssigkeitsregler 118 fließen kann. Der Kol- 
ben 116 ist mit einem toroidförmigen Kanal 120 des 
Gehäuses 100 verbunden und weist eine Druckseite 
122 und eine Antriebsseite 124 jeweils mit einer 
Drucktasche 126 und einer Antriebstasche 128 auf. 
Der Kolben verschiebt sich entlang einer mittigen 
Achse 130, um die Gehäuseanordnung 20 über den 
Hydraulikflüssigkeitsdruck von dem Kolbenzweig 112 
mit der Ventilatorwelle 44 in Eingriff zu bringen. 


[0034] Der Eingriffskreis 36 umfasst einen Hydrau- 
likflüssigkeits-Zuführkreis 132, eine Kupplungsschei- 
benanordnung 134, eine Rücklaufanordnung 136 
und einen Steuerkreis 138. Der Hydraulikkreis 132 
bringt Druck auf den Kolben 116 auf, um eine End- 
platte 140, welche in einem Trennlager 142 zwischen 
der Endplatte 140 und dem Kolben 116 läuft, gegen 
Kupplungsscheiben 144 in der Kupplungsscheibena- 
nordnung 134 zu treiben, und bringt den Ventilator 16 


in Eingriff. Der Steuerkreis 138 steuert den Betrieb 
des Kolbens 116 und das Eingreifen des Ventilators 
16. Natürlich kann jede beliebige Anzahl von Kupp- 
lungsscheiben verwendet werden. Auch kann zwar 
eine Reihe von Kupplungsscheiben zum Ineingriff- 
bringen des Ventilators 16 verwendet werden, jedoch 
können auch andere in der Technik bekannte Ein- 
griffsverfahren benutzt werden. 


[0035] Der Hydraulikkreis 132 kann eine Trennplat- 
te 146 enthalten, welche eine verhältnismäßig heiße 
Hohlraumseite 148 von einer verhältnismäßig kalten 
Hohlraumseite 150 des Fluidspeichers 92 und von ei- 
nem Pitot-Druckrohr 152 trennt. Das Druckrohr 152 
ist zwar in Rohrform gezeigt, kann jedoch verschie- 
dene Größen und Formen aufweisen. Das Druckrohr 
152 nimmt Hydraulikflüssigkeit 48 aus der kühlen 
Seite 150 heraus auf, sorgt auf Grund des Stroms 
des Fluids 48 infolge der Drehung der Gehäusean- 
ordnung 20 für das Kühlen des Eingriffskreises 36 
und befördert das Fluid 48 in einem radialen Muster 
um einen Innenumfang 154 der Gehäuseanordnung 
20 herum. Das Druckrohr 152 ist starr mit dem Haupt- 
kanal 110 verbunden und ist deshalb ortsfest. Wenn 
Fluid 48 um den Innenumfang 154 herum zirkuliert, 
tritt ein Teil des Fluids 48 in das Druckrohr 152 ein 
und bringt Druck auf die Druckseite 122 des Kolbens 
116 auf. Die von dem durch das Druckrohr 152 flie- 
Benden Fluid 48 erzeugte Differentialgeschwindigkeit 
kann nach der Bernoullischen Gleichung ausge- 
drückt werden, welche als Gleichung 1 gezeigt ist. 


Pe E [1] 


[0036] Bei Verwendung von Gleichung 1 wird die 
entstandene Geschwindigkeit V an der Kupplungs- 
scheibenanordnung 134 in Bezug auf Geschwindig- 
keitsdruck P, Dichte p und Schwerkraft g dargestellt. 
Mithin nimmt dann, wenn die Drehgeschwindigkeit 
der Gehäuseanordnung 20 zunimmt, der auf die 
Kupplungsanordnung 134 aufgebrachte Druck eben- 
falls zu und sorgt für eine variable Antriebsdrehzahl 
des Ventilators 16, wie im folgenden weiter erläutert 
wird. Der Druck P in dem Druckrohr 152 ändert sich 
proportional zu dem Quadrat der Geschwindigkeit V, 
und da sich das Drehmoment des Ventilators 16 
ebenfalls mit dem Quadrat der Geschwindigkeit V än- 
dert, dreht sich der Ventilator 16 mit einem annä- 
hernd proportional konstanten Prozentsatz der Ein- 
gangsdrehzahl oder Geschwindigkeit V. 


[0037] Da der Ventilator 16 auf Grund des Proporti- 
onaldrucks in dem Druckrohr 152 bei niedrigen Mo- 
tordrehzahlen, beispielsweise während eines Leer- 
laufzustands, eine variable Antriebsdrehzahl auf- 
weist, dreht sich der Ventilator 16 mit einer niedrigen 
Drehzahl. Wenn der Motor 14 auf AUS geschaltet ist, 
herrscht ein minimales Drehmoment in dem Ventila- 
tor 16, welches im Gegensatz zu demjenigen in Sys- 
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temen nach dem Stand der Technik von den Riemen 
24 aufgenommen werden kann. Wenn sich in einem 
herkömmlichen Ventilatorkupplungssystem ein Venti- 
lator dreht oder im Eingriff steht, dreht sich der Venti- 
lator typischerweise mit einer hohen Drehzahl. Wenn 
ein Motor auf AUS geschaltet ist, wird das in dem her- 
kömmlichen Ventilator und dem Ventilatorkupplungs- 
system herrschende Drehmoment in die Motorrie- 
men übertragen, was die Riemen beeinträchtigt und 
beschädigt. In manchen herkömmlichen Systemen 
sind elektronische Steuervorrichtungen derart einge- 
baut, dass dann, wenn ein Zündsystem auf AUS ge- 
schaltet wird, das Ventilatorkupplungssystem ausge- 
rückt wird, bevor der Motor auf AUS geschaltet wird. 
Die zusätzlichen elektronischen Steuervorrichtungen 
bringen Kompliziertheit und Kosten ein. Ebenso ist es 
im Allgemeinen unerwünscht, dass ein Motor über ei- 
nen Zeitraum weiterlaufen kann, nachdem die Zün- 
dung auf AUS geschaltet ist. Die vorliegende Erfin- 
dung macht zusätzliche elektronische Steuervorrich- 
tungen und das anfängliche Ausrücken eines Ventila- 
torkupplungssystems in der oben dargelegten Weise 
auf Grund der Konstruktion von dessen proportiona- 
len Ventilatordrehzahlsystems unnötig. 


[0038] Die Kupplungsplattenanordnung 134 um- 
fasst eine Kupplungspackung 156 in einem Trommel- 
gehäuse 158. Die Kupplungspackung 156 enthält die 
mehreren Kupplungsscheiben 144 in Trennung in 
eine erste Reihe 160, welche mit dem Trommelge- 
häuse 158 gekoppelt ist, und eine zweite Reihe 162, 
welche mit der Ventilatorwelle 44 gekoppelt ist. Der 
Kolben 116 treibt die Endplatte, damit sie Druck auf 
die Kupplungsplatten 144 aufbringt, wodurch der 
Ventilator 16 in Eingriff gebracht ewird. Die Ventilator- 
welle 44 weist mehrere Kühldurchlässe 164 auf, wel- 
che sich zwischen einer Ventilatorwellenkammer 166 
und einer inneren Trommelkammer 164 erstrecken, 
und die das Hindurchlaufen von Fluid 48 darin er- 
möglichen. Nach dem Eintreten in die Trommelkam- 
mer 168 läuft das Fluid 48 über die Scheiben 144 hin- 
weg und kühlt sie direkt und fließt durch Schlitze 170 
in dem Trommelgehäuse 158 hindurch in den Fluid- 
speicher 92 zurück. Die Schlitze 170 können ver- 
schiedene Größe und Form und verschiedene Aus- 
richtungen relativ zu der mittigen Achse 130 aufwei- 
sen. Zwar sind die Kühldurchlässe 164 als senkrecht 
zu der mittigen Achse 130 verlaufend dargestellt, 
können jedoch ähnlich wie die Schlitze 170 auch pa- 
rallel zu der mittigen Achse 130 verlaufen. 


[0039] Die Rücklaufanordnung 136 umfasst eine 
Gruppe von Rückstellfedern 172 und eine Federhal- 
terung 174. Die Federn 172 sitzen in der Ventilator- 
wellenkammer 166 und sind zwischen der Ventilator- 
welle 44 und der Federhalterung 174 gekoppelt. Die 
Federhalterung 174 weist einen Viertelquerschnitt 
auf, der eine "L"-Form besitzt und zwischen der An- 
triebsseite 124 und der Endplatte 140 gekoppelt ist. 
Die Federn 172 sind zusammengedrückt und üben 


Kraft auf den Kolben 116 aus, so dass die Kupplungs- 
scheiben 144 ausgerückt werden, wenn der Fluid- 
druck auf der Druckseite 122 unterhalb einer vorge- 
gebenen Höhe liegt. 


[0040] Der Steuerkreis 138 umfasst den Vertei- 
lungsblock 102, den Fluidregler 118 und einen Haupt- 
regler 176. Der Verteilungsblock 102 kann verschie- 
dene Gestaltungen aufweisen, welche von Art und 
Ausführung des Fluidreglers 118 abhängen, wobei 
nur eine gezeigt ist. Der Verteilungsblock 102 enthält 
einen Rücklaufkanal 177, welcher mit dem Reg- 
lerzweig 114 verbunden ist. Der Fluidregler 118 kann 
in einen mittigen Hauptkanal 178 des Blocks 102 ge- 
koppelt werden, den durch den Rücklaufkanal 177 
laufenden Fluidstrom einstellen, in die Konsole 26 
gekoppelt werden oder außerhalb des Blocks 102 
und der Konsole 26 liegen. Wenn der Fluidregler 118 
innerhalb der Konsole 26 oder außerhalb dieser an- 
geschlossen ist, können (nicht gezeigte) Rohre von 
dem Reglerzweig 114 durch den mittigen Hauptkanal 
178 und möglicherweise durch einen mittigen Ab- 
schnitt 180 der Konsole 26 zu dem Fluidregler 118 
verlaufen und mit diesem verbunden werden, wenn 
dieser außerhalb angeschlossen ist. In der gezeigten 
Weise stellt der Fluidregler 118 den Fluidstrom durch 
den Reglerzweig 114 hindurch über den mittigen 
Hauptkanal 178 und über den Rücklaufkanal 177 ein, 
wonach das Fluid in den Speicher 92 zurückfließt. 
Wenn der Fluidstrom durch den Reglerzweig 114 hin- 
durch eingestellt wird, stellt der Fluidregler 118 den 
von dem Kolben 116 aufgenommenen Druck ein. 
Wenn der Fluidregler 118 den Fluidstrom durch den 
Reglerzweig 114 hindurch vermindert, steigt der 
Druck in dem Kolbenzweig 112 und an dem Kolben 
116 an. 


[0041] Der Fluidregler 118 kann den Fluiddruck 
elektronisch, mechanisch oder durch eine Kombina- 
tion derselben einstellen. Der Fluidregler 118 ist zwar 
als elektronisch gesteuertes Dosierventil gezeigt, 
kann jedoch von verschiedener Art und Ausführung 
sein, die in der Technik bekannt sind. Der Fluidregler 
118 kann die Form eines Solenoids, einer Bimetall- 
spulenvorrichtung, eines Ventils oder eine andere 
Form eines Fluidreglers aufweisen. Der Fluidregler 
118 kann interne Logik oder reaktionsfähige Mecha- 
nismen aufweisen, um festzulegen, wann der Fluid- 
strom zu ändern ist, oder kann zwecks dieser Festle- 
gung in der gezeigten Weise mit einem gesonderten 
Regler verbunden werden. Wenn der Fluidregler 118 
kein Schaltsignal empfängt oder sich nicht in einer 
voreingestellten Betriebsweise befindet, ist er vor- 
zugsweise in geschlossenem Zustand, um den Druck 
auf den Kolben 16 zu erhöhen und die Kupplungs- 
scheiben 144 einzurücken. Deshalb wird der Fluid- 
regler 118 dann, wenn der Motor 14 in Betrieb ist, auf 
den geschlossenen Zustand eingestellt, um selbst 
dann für Kühlung zu sorgen, wenn der Regler 118 
nicht in Betrieb ist. Wenn ein geschlossener Zustand 
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voreingestellt ist, erfolgt die Diagnose des Systems 
12 in leichter Weise, indem man den Fluidregler 118 
einfach das Schaltsignal nicht empfangen lässt, was 
durch elektrisches Herausziehen des Reglersteckers 
118 oder durch Verwendung eines (nicht gezeigten) 
Diagnosewerkzeugs oder Reglers erfolgen kann. 


[0042] Mit dem Fluidregler 118 kann ein Hauptregler 
176 verbunden sein und kann in dem System 12 ent- 
halten sein oder kann in der gezeigten Weise von 
dem System 12 getrennt sein. Der Hauptregler 176 
basiert vorzugsweise auf einem Mikroprozessor, bei- 
spielsweise einem Computer mit einer Zentraleinheit, 
einem Speicher (RAM und/oder ROM), und zugeord- 
neten Eingangs- und Ausgangsbussen. Der Haupt- 
regler 176 kann Teil einer zentralen Fahrzeug-Haupt- 
steuereinheit, ein interaktives Fahrzeugdynamikmo- 
dul und ein Kühlsystemregler sein oder kann in der 
gezeigten Weise ein selbständiger Regler sein. Der 
Hauptregler 176 erzeugt ein Kühlungssignal mit In- 
formationen darin, beispielsweise wenn Kühlung und 
der Betrag der gewünschten Kühlung erwünscht 
sind. Als Reaktion auf das Kühlungssignal stellt der 
Fluidregler 118 den Strom des Fluids 48 durch den 
Reglerzweig 114 hindurch ein. 


[0043] Der Hauptregler 176 kann zum Unterlasten 
oder Vermindern der Drehzahl des Motors 14 und 
zum Vermindern der Fahrgeschwindigkeit des Fahr- 
zeugs 10 verwendet werden. Selbst dann, wenn kei- 
ne Kühlung gewünscht ist, kann der Hauptregler 176 
den Fluidregler 118 aktivieren, um den Druck auf den 
Kolben 116 zu erhöhen und den Ventilator 16 in Ein- 
griff zu bringen. Da mindestens ein minimaler Dreh- 
momentbetrag zum Betreiben des Ventilators 16 ge- 
nutzt wird, kann dadurch die Drehzahl des Motors 14 
vermindert werden, wobei alles andere das gleiche 
bleibt. 


[0044] Der Kühlkreis 42 umfasst ein zweites Pitot- 
rohr oder Schmierrohr 182. Zwar ist nur ein einziges 
Schmierrohr gezeigt, jedoch kann jede beliebige An- 
zahl von Schmierrohren verwendet werden, insbe- 
sondere in Anwendungsbereichen, in denen ein er- 
höhter Strom erwünscht ist. Das Schmierrohr 182 
sorgt für hohe Durchflussmengen bei niedrigen Drü- 
cken und kann wie bei dem ersten Rohr verschiede- 
ne Größe und Form aufweisen. Das Fluid 48 tritt von 
der kalten Seite 150 aus in das Schmierrohr 182 ein 
und wird in die Ventilatorwellenkammer 166 geführt, 
wo es dann durch die Kühldurchlässe 164 läuft und 
die Kupplungspackung 156 kühlt. Das Fluid 48 kann 
auch durch die Schlitze 170 hindurch aus der Ventila- 
torwellenkammer 166 austreten. Das aus der Ventila- 
torwellenkammer 166 oder dem Trommelgehäuse 
158 austretende Fluid tritt in die heiße Seite 148 ein, 
in welcher die Kühlrippen 94 Wärme aus dieser in 
den Motorraum 25 ableiten. Der Kühlkreis 42 kühlt 
und schmiert nicht nur die Kupplungspackung 156, 
sondern auch andere Teile des Eingriffskreises 36. 


[0045] In Fig. 3 ist nunmehr ein Logikablaufschema 
gezeigt, welches ein Verfahren zum Ineingriffbringen 
des Systems 12 gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung darstellt. 


[0046] In Schritt 200 wird das Fluid 48 in die Gehäu- 
seanordnung 20 eingebracht. In Schritt 202 nimmt 
das Druckrohr 152 zumindest einen Teil des Fluids 48 
auf. 


[0047] In Schritt 204 wird die Gehäuseanordnung 
20 mit der Ventilatorwelle 44 in Eingriff gebracht, um 
den Ventilator 16 als Reaktion auf die Zuführung des 
Fluids 48 aus dem Druckrohr 152 in Drehung zu ver- 
setzen. In Schritt 204A erzeugt der Hauptregler 176 
das Kühlungssignal, um den Fluiddruck an dem Kol- 
ben 116 einzustellen. Der Hauptregler 176 kann das 
Kühlungssignal als Reaktion auf die Betriebstempe- 
ratur des Motors 14 erzeugen, um die Drehzahl des 
Motors 14 zu unterlasten oder eine andere in der 
Technik bekannte Funktion zu erfüllen. In Schritt 
204B stellt der Fluidregler 118 als Reaktion auf das 
Kühlungssignal den durch den Reglerzweig 114 lau- 
fenden Fluidstrom ein. 


[0048] In Schritt 204C wird der Fluiddruck an dem 
Kolben 116 eingestellt, um wiederum den Kolben 116 
zu verschieben, um die Endplatte 140 zum Aufbrin- 
gen von Druck auf die Kupplungsscheiben 144 zu 
veranlassen. Die Rückstellfedern 172 werden durch 
Fluiddruck überwunden, welcher in Gegenrichtung 
auf den Kolben 116 aufgebracht wird. Die Umdre- 
hungsgeschwindigkeit der Gehäuseanordnung 20 in 
Kombination mit dem Betrag des Fluidstroms, der 
durch den Reglerzweig 114 läuft und auf die Druck- 
seite 122 aufgebracht wird, steht in direkter Bezie- 
hung zu dem Betrag des auf den Kolben 116 ausge- 
übten Drucks. 


[0049] In Schritt 204D wird der auf den Kolben 116 
aufgebrachte Druck direkt auf die Kupplungsschei- 
ben 144 übertragen. Wenn Druck auf die Kupplungs- 
scheiben 144 aufgebracht wird, wird die erste Reihe 
160 gegen die zweite Reihe 162 gedrückt, wodurch 
der Ventilator 16 in Eingriff gebracht wird. An den 
Kupplungsscheiben 144 wird ein Drehmoment er- 
zeugt und ist annähernd gleich der normalen Kraft 
des Kolbens 116, multipliziert mit der Anzahl der 
Scheiben 144, dem Reibungskoeffizienten für hydro- 
dynamische Nassreibungsflächen, beispielsweise für 
die Flächen der Kupplungsscheiben 144, und dem 
mittleren Radius der Scheiben 144. Deshalb steht die 
Umdrehungsgeschwindigkeit der Gehäuseanord- 
nung 20 in Kombination mit der Menge des durch den 
Reglerzweig 114 laufenden Fluidstroms auch in di- 
rekter Beziehung zu einem Rutschbetrag zwischen 
den Kupplungsscheiben 144 und zu der Drehzahl der 
Ventilatorwelle 44. 


[0050] In Fig. 4 ist nunmehr ein Kühlungsverfahren 
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für den Eingriffskreis 36 gemäß einer Ausführungs- 
form der vorliegenden Erfindung gezeigt. 


[0051] In Schritt 210A-B nimmt das Schmierrohr 
182 einen Teil des Fluids 48, das in dem Speicher 92 
enthalten ist, in ähnlicher Weise wie derjenigen bei 
dem Druckrohr 152 auf. 


[0052] In Schritt 212 wird das Fluid 48 durch das 
Kolbengehäuse 100 hindurch und in die Ventilator- 
wellenkammer 166 kanalisiert, um die Ventilatorwelle 
44 und die Rückstellfedern 172 zu kühlen. Das kann 
in Zeiten von mehrmaligen Zyklen des Systems 12 
zwischen einem eingerückten Zustand und einem 
ausgerücktem Zustand immer vorteilhafter werden. 


[0053] In Schritt 214 wird das Fluid dann aus der 
Ventilatorwellenkammer 166 in den Eingriffskreis 36 
geleitet, in welchem es über die Kupplungsscheiben 
144 geführt wird und diese kühlt und schmiert, bevor 
es wieder in den Speicher 92 eintritt. Das Fluid 48 
läuft auch um die Federhalterung 174 und den Kol- 
ben 116 herum und kühlt diese. 


[0054] In den Fig. 2A und Fig. 5 ist nunmehr eine 
Querschnittsansicht eines Teils des hydraulisch ge- 
steuerten Systems 12 und in Fig. 5 eine innere Tem- 
peraturschutzvorrichtung 220 gemäß einer anderen 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ge- 
zeigt. Die Vorrichtung 220 ist in dem Druckrohr 152 
zwischen dem Kolbenzweig 112 und dem Rücklauf- 
kanal 177 positioniert. Die Pfeile 222 stellen den 
Strom des Fluids 48 durch das Druckrohr 152 hin- 
durch dar. Die Vorrichtung 220 ist temperaturemp- 
findlich, indem sich die Vorrichtung 220 dann, wenn 
die Temperatur in der Gehäuseanordnung 20 über ei- 
ner vorgegebenen Temperaturhöhe liegt, schließt 
oder aufdehnt, um damit den Hindurchlauf des Fluids 
48 zu verhindern. Indem der Hindurchlauf von Fluid 
48 verhindert wird, wird eine größere Menge des Flu- 
ids in dem Druckrohr 152 durch den Kolbenzweig hin- 
durch gelenkt und lässt die Scheiben 144 voll einrü- 
cken. Da die Scheiben 144 voll eingerückt werden, ist 
kein Schlupf zwischen den Scheiben 144 vorhanden, 
und die Temperatur der Scheiben 144 sowie des Flu- 
ids 48 und des Systems 12 nimmt ab. Die Vorrichtung 
220 kann ihrer Art nach mechanisch oder elektrisch 
sein und kann die Form eines Bimetalls, einer Metall- 
spule, einer Wachsplatte oder eines anderen tempe- 
raturempfindlichen Ventils oder elektrischen Schal- 
ters oder Ventils aufweisen, die in der Technik be- 
kannt sind. 


[0055] In Fig. 6 ist nunmehr eine Querschnittsan- 
sicht eines Teils des hydraulisch gesteuerten Sys- 
tems 12 gezeigt, bei welchem ein Druckentlastungs- 
ventil 230 gemäß einer anderen Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung genutzt wird. Das Entlas- 
tungsventil 230 ist mit dem Druckrohr 152 verbunden 
und kann eine Kugel 232, eine Feder 234 und eine 


Federhalterung 236 umfassen. Der Pfeil 238 stellt die 
Fließrichtung des Fluids 48 dar. Das Entlastungsven- 
til 230 öffnet sich allmählich, wenn die Drehzahl des 
Ventilators 16 annähernd größer als 3000 U/min ist, 
damit sich der Ventilator nicht schneller als mit als 
3000 U/min drehen kann. Die Feder 234 kann einen 
auf die Kugel ausgeübten Druck ausgleichen, ein 
eine vorgegebene Höhe übersteigender Druck wird 
in die Atmosphäre entlastet oder in den Fluidspeicher 
92 zurückgeführt, wodurch mithin der maximale 
Druck in dem Druckrohr 152 begrenzt wird. Das Ent- 
lastungsventil 230 kann derart eingestellt werden, 
dass es bei jedem beliebigem Druck öffnet, der zu ei- 
ner Ventilatordrehzahl korrespondiert. Das Entlas- 
tungsventil 230 verhindert eine Beschädigung des 
Systems 12 bei hohen Ventilatordrehzahlen. Das 
Entlastungsventil 230 kann der Art nach mechanisch 
oder elektrisch sein und verschiedene Form und Aus- 
führung aufweisen. 


[0056] Da das ein veranschaulichendes Beispiel ist, 
können die Schritte abhängig vom Anwendungs- 
zweck synchron, sequentiell oder in anderer Reihen- 
folge ausgeführt werden. 


[0057] Mit der vorliegenden Erfindung wird ein Ven- 
tilatorantriebssystem mit erhöhter Kühlungskapazität 
gegenüber Ventilatorantriebssystemen nach dem 
Stand der Technik geschaffen. Die vorliegende Erfin- 
dung vereint in sich sowohl die Vorteile einer Reib- 
kupplungsanordnung als auch die eines Viskosean- 
triebs mit der Fähigkeit, Zyklen zu wiederholen, bei 
höheren Drehzahlen des Motors eingerückt zu wer- 
den, verschiedene Einrückgrade aufzuweisen und 
voll eingerückt oder voll ausgerückt zu werden. Da 
die vorliegende Erfindung variable Betriebsdrehzah- 
len aufweist, erhöht sie die Kraftstoffökonomie des 
Fahrzeugs, sorgt für beständigere Motorkühlung und 
vermindert den Zeitbetrag, über welchen ein Küh- 
lungsventilator des Kühlers in voll eingerückter Be- 
triebsweise läuft. 


[0058] Des weiteren werden mit der vorliegenden 
Erfindung durch Verwendung von Pitotrohren ein 
kostengünstiger Eingriffskreis und ein Kühl- und 
Schmierkreis geschaffen, welche völlig in einer einzi- 
gen Gehäuseanordnung eingeschlossen sind. Mit 
der vorliegenden Erfindung wird auch die Fähigkeit 
der Ausfallsicherheit geschaffen, indem diese auf ei- 
nen eingerückten Zustand oder Betriebszustand des 
Ventilators voreingestellt werden kann, wenn der Hy- 
draulikflüssigkeitsregler oder der Hauptregler außer 
Betrieb ist. Außerdem werden mit der vorliegenden 
Erfindung die Laufgeräusche im Ventilatorantriebs- 
system minimiert, indem sie einen Kühlerkühlventila- 
tor hydraulisch bei mehreren ausgewählten oder vor- 
eingestellten, langsameren Teileingriffsgeschwindig- 
keiten anstatt bei einer vollen Eingriffsgeschwindig- 
keit in Eingriff bringen kann, wenn keine volle Ein- 
griffsgeschwindigkeit erforderlich ist. 
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[0059] Die vorliegende Erfindung wurde zwar in Ver- 
bindung mit einer oder mehreren Ausführungsformen 
beschrieben, es versteht sich jedoch, dass die be- 
schriebenen speziellen Mechanismen und techni- 
schen Vorgänge die Prinzipien der Erfindung ledig- 
lich veranschaulichen, und an den beschriebenen 
Verfahren und Vorrichtungen zahlreiche Modifizie- 
rungen ohne Abweichung vom Wesen und Umfang 
der Erfindung vorgenommen werden können, wie 
dieser in den beigefügten Ansprüchen definiert ist. 


Patentansprüche 


1. Hydraulisch gesteuertes Ventilatorantriebssys- 
tem, mit: 
einer Gehäuseanordnung (20) mit einer Hydraulik- 
flüssigkeit darin und einem Eingriffskreis (36), wel- 
cher mit der Gehäuseanordnung verbunden ist und 
ein erstes Pitotrohr (152) umfasst, welches in der Ge- 
häuseanordnung verbunden ist und mindestens ei- 
nen Teil der Hydraulikflüssigkeit aufnimmt, wobei der 
Eingriffskreis (36) als Reaktion auf die Zuführung der 
Hydraulikflüssigkeit aus dem ersten Pitotrohr die Ge- 
häuseanordnung (20) mit einer Ventilatorwelle (44) in 
Eingriff bringt, dadurch gekennzeichnet, dass das 
erste Pitotrohr (152) die Hydraulikflüssigkeit zuführt, 
um Druck auf einen Kolben (116) aufzubringen, wel- 
cher die Ventilatorwelle (44) in Eingriff bringt. 


2. System nach Anspruch 1, wobei der Kolben 
(116) einen direkten Druck auf mindestens eine 
Kupplungsscheibe (114) aufbringt und die Ventilator- 
welle (44) mit der Gehäuseanordnung (20) in Eingriff 
bringt. 


3. System nach Anspruch 1, wobei der Eingriffs- 
kreis (36) eine Kupplungsscheibenanordnung (134) 
umfasst, welche mit der Gehäuseanordnung (20) und 
mit der Ventilatorwelle (44) verbunden ist und min- 
destens eine Kupplungsscheibe (144) aufweist, wo- 
bei der Kolben (116) einen Druck auf mindestens 
eine Kupplungsscheibe aufbringt, um die Gehäusea- 
nordnung (20) mit der Ventilatorwelle (44) in Eingriff 
zu bringen. 


4. System nach Anspruch 3, wobei die Kupp- 
lungsscheibenanordnung (134) ein Trommelgehäuse 
(158) umfasst, welches die mindestens eine Kupp- 
lungsscheibe einschließt, wobei das Trommelgehäu- 
se (158) mindestens einen Schlitz (170) zwischen ei- 
nem Fluidspeicher (92) der Gehäuseanordnung (20) 
und einer Trommelkammer (168) aufweist und der 
mindestens eine Schlitz (170) die mindestens eine 
Kupplungsscheibe (144) direkt kühlt. 


5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo- 
bei die Gehäuseanordnung (20) Kühlrippen (94) um- 
fasst, welche als Wärmetauscher wirken. 


6. System nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wo- 


bei das erste Pitotrohr (152) mit einem Kolbengehäu- 
se (100) verbunden ist. 


7. System nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Ge- 
häuseanordnung (20) die Hydraulikflüssigkeit in ei- 
nem Hydraulikflüssigkeitsspeicher (92) enthält, der 
Kolben als Reaktion auf aufgebrachten Hydraulikflüs- 
sigkeitsdruck in einem Kolbengehäuse verschoben 
wird, eine Kupplungsscheibenanordnung (134) mit 
der Gehäuseanordnung (20) und mit der Ventilator- 
welle (44) verbunden ist und eine Mehrzahl von 
Kupplungsscheiben (144) umfasst, und das erste Pi- 
totrohr (152) Hydraulikflüssigkeit aus dem Speicher 
(92) zuführt, um Druck auf den Kolben (116) aufzu- 
bringen und die Kupplungsscheiben (144) in Eingriff 
zu bringen. 


8. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wo- 
bei der Kolben (116) eine Druckseite (122) mit einer 
Drucktasche (126) und eine Antriebsseite (124) mit 
einer Antriebstasche (128) umfasst. 


9. System nach einem der Ansprüche 1 bis 8, des 
weiteren mit einer Rücklaufanordnung (136), welche 
mit dem Eingriffskreis (36) und der Ventilatorwelle 
(44) verbunden ist und den Eingriffskreis (36) in einen 
Außereingriffszustand zurückführt. 


10. System nach einem der Ansprüche 1 bis 9, 
wobei die Gehäuseanordnung (20) ein Körperglied 
(70) und ein mit dem Körperglied (70) verbundenes 
Abdeckglied (70) umfasst. 


11. System nach einem der Ansprüche 1 bis 10, 
des weiteren mit einem Strömungsregler (118) für die 
Hydraulikflüssigkeit, welcher mit dem ersten Pitotrohr 
verbunden ist und den Fluiddruck in die Position 
(116) steuert. 


12. System nach Anspruch 11, wobei der Strö- 
mungsregler (118) für die Hydraulikflüssigkeit den 
Fluiddruck zu dem Kolben (116) elektronisch, mecha- 
nisch oder sowohl elektronisch als auch mechanisch 
steuert. 


13. System nach Anspruch 11 oder 12, wobei der 
Strömungsregler (118) für die Hydraulikflüssigkeit 
aus mindestens einem von einem Solenoid, einer Bi- 
metallspulenvorrichtung und einem Ventil ausge- 
wählt ist. 


14. System nach Anspruch 11, 12 oder 13, wobei 
sich der Strömungsregler (118) für die Hydraulikflüs- 
sigkeit in geschlossenem Zustand befindet, wenn er 
kein Schaltsignal empfängt. 


15. System nach einem der Ansprüche 11 bis 14, 
wobei das System durch Erhöhung des Fluiddrucks 
auf den Kolben (116) auf einen Eingriffszustand vor- 
eingestellt wird, wenn sich der Strömungsregler (118) 
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für die Hydraulikflüssigkeit in dem geschlossenen Zu- 
stand befindet. 


16. System nach einem der Ansprüche 11 bis 15, 
des weiteren mit einem Hauptregler (176), welcher 
mit dem Strömungsregler (118) für die Hydraulikflüs- 
sigkeit verbunden ist und das System in Eingriff 
bringt, um einen Fahrzeugmotor zu Unterlasten. 


17. System nach einem der Ansprüche 11 bis 15, 
des weiteren mit einem Hauptregler (176), welcher 
mit dem Strömungsregler (118) für die Hydraulikflüs- 
sigkeit verbunden ist und ein Kühlungssignal erzeugt, 
wobei der Strömungsregler für die Hydraulikflüssig- 
keit als Reaktion auf das Kühlungssignal den Fluid- 
strömungsdruck einstellt. 


18. System nach einem der vorhergehenden An- 
sprüche, des weiteren mit einem variablen Kühlkreis 
(42), wobei der Kreis ein zweites Pitotrohr (182) um- 
fasst, welches in der Gehäuseanordnung (20) ver- 
bunden ist und die Hydraulikflüssigkeit zu dem Ein- 
griffskreis führt und diesen kühlt. 


19. System nach einem der vorhergehenden An- 
sprüche, des weiteren mit einem Fluidverteilungs- 
block (102), welcher starr an einer festen Halterung 
(26) angebracht ist, welche mindestens einen Fluid- 
durchlass (177) zur Einstellung des Drucks der zu 
dem Kolben laufenden Hydraulikflüssigkeit aufweist. 


20. System nach Anspruch 19, wobei der Fluid- 
verteilungsblock (102) einen Strömungsregler (118) 
für die Hydraulikflüssigkeit umfasst, welcher den Hin- 
durchlauf der Hydraulikflüssigkeit durch das erste Pi- 
totrohr (152) und den mindestens einen Fluiddurch- 
lass (177) steuert. 


21. System nach einem der vorhergehenden An- 
sprüche, wobei die Gehäuseanordnung (20) eine 
verhältnismäßig heiße Seite (148) und eine verhält- 
nismäßig kalte Seite (50) umfasst, wobei das erste 
Pitotrohr (152) die Hydraulikflüssigkeit von der ver- 
hältnismäßig kalten Seite aufnimmt. 


22. System nach einem der vorhergehenden An- 
sprüche, des weiteren mit einer temperaturempfindli- 
chen Vorrichtung (220), welche den Fluidstrom in 
dem ersten Pitotrohr (152) verhindert. 


23. System nach einem der vorhergehenden An- 
sprüche, des weiteren mit einem Druckentlastungs- 
ventil (232), welches den Druck in dem ersten Pitot- 
rohr (152) ablässt. 


24. Verfahren zum Ineingriffbringen eines hy- 
draulisch gesteuerten Ventilatorantriebssystems, mit: 
dem Einschließen einer Hydraulikflüssigkeit in einer 
Gehäuseanordnung; 
dem Aufnehmen von mindestens einem Teil der Hy- 


draulikflüssigkeit über ein Pitotrohr, und 

dem Ineingrifforingen der Gehäuseanordnung mit ei- 
ner Ventilatorwelle als Reaktion auf die Zuführung 
der Hydraulikflüssigkeit aus dem Pitotrohr, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Pitotrohr die Hydraulikflüs- 
sigkeit zuführt, um Druck auf einen Kolben aufzubrin- 
gen, welcher die Ventilatorwelle in Eingriff bringt. 


25. Verfahren nach Anspruch 24, wobei ein Teil 
der Hydraulikflüssigkeit zum Kühlen eines Eingriffs- 
kreises in Umlauf gesetzt wird. 


26. Verfahren nach Anspruch 25, wobei das In- 
umlaufsetzen des Fluids das Kanalisieren der Hy- 
draulikflüssigkeit durch ein Kolbengehäuse hindurch 
in eine Ventilatorwellenkammer, das Hindurchleiten 
der Hydraulikflüssigkeit durch die Ventilatorwellen- 
kammer in eine Kupplungspackung und durch diese 
hindurch und das Hindurchleiten der Hydraulikflüs- 
sigkeit durch eine Rücklaufvorrichtung umfasst. 


Es folgen 5 Blatt Zeichnungen 
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Anhängende Zeichnungen 


11/15 


DE 60 2004 001 102 T2 2006.09.21 


DN 


l 1 
\ 


143 132 
Die 150 


12/15 


DE 60 2004 001 102 T2 2006.09.21 


13/15 


DE 60 2004 001 102 T2 2006.09.21 


Einbringen von Hydraulikflüs- 
sigkeit In Gehäuseanordnung 


Aufnehmen der Hydraulik- 
flüssigkeit über ein Pitotrohr 


Ineingriffbringen der Gehäusean- 
ordnung mit einer Ventilatorwelle 


Erzeugen eines Kühlungssignals 


Einstellen des Fluldstroms 
durch Reglerzweig hindurch 


Einstellen des auf den Kol- 
ben ausgeübten Fiuiddrucks 


f Einrücken mehrerer Kupp- 
lungsschelben 


Elnbringen von Hydraulikflús- 
sigkeit in Gehäuseanordnung 


Aufnehmen der Hydraulik- 
fiüssigkeit über ein Pltotrohr 


Kanalisieren der Hydraulikflússig- 
keit durch ein Kolbengehäuse in 
eine Ventilatorwellenkammer 


Leiten der Hydraulikflüssigkeit 
aus der Ventilatorwellenkammer 
in und durch einen Eingriffskreis 
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152 


Innere 
Temperatur 
schutz- 
vorrichtung . 
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